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Neueste Nachrichten
Der Dollar hat den Stand von über KKW Mart erklettert . Es

unterliegt wohl leiuem Zweiiel , dgh es sch hier nicht um
zwangsläufige wirtschaftliche Einflüsse , sondern um ausge¬
sprochene politische Machinationen handelt . Lange können wir
diesen Skandal nicht mehr sortmachen . Es wird sich nun fra¬
gen , ob die Alliierten gewillt sind, so rasch als möglich Maß¬
nahmen gegen den MarlsLurz zu ergreifen . Die deutsche Re¬
gierung hat Vorschläge ausgearbeitet » von deren Befolgung sie
eine Stabilisierung der Mark erhofft . Für den Fall , daß man
eine ausländische Anleihe erhält , soll ein Teil des Goldschatzes
der Reichvbank zur Stützung der deutschen Black zur Verfügung
gestellt werden . Eine äußere Anleihe habe aber nur Aussicht
auf Erfolg , wenn das Londoner Diltat in der Reparations-
srage einer Revision unterzogen werde.

Heber die Stellungnahme der Entente verlautet noch nichts Be¬
stimmtes . Der englische Vertreter , Bradburq,  hat sich ver¬
anlaßt gefühlt , zu erklären , daß es natürlich sehr ungeschickt
für di » Entente wäre , hohe Ansprüche zu stellen » die Deutsch¬
land nicht erfüllen könne. Im übrigen darf man als sicher an¬
nehmen , daß England mit Frankreich unbedingt zusammen¬
geben wird , und daß diesmal die Meinungsverschiedenheiten
nicht zu erregten Scheingefechten führen werden wie unter
Lloyd George s Regie.

Die Lage scheint sich übrigens namentlich inbezug auf die Vor¬
gänge im Osten verschärft zu haben . Sowohl in Frankreich wie
in Italien hört man kriegerisch « Tön ». Dir Nationalisten in
beiden Lagern wollen anscheinend zum letzten Schlage gegen¬
über Deutschland bzw . Südslawien ausholcn , ehe die Entwick¬
lung im Osten soweit gediehen ist, daß die Ostvöller über das
mitteleuropäische Problem auch ein Wort mltznsprcchcn
WÜNsckM.

Der DölkerbundsschwrrrLel.
Deutscher Protest

gegen die Unterdrückung der deutschen Sprache
auf der „internationalen - Arbeitskouferern.
Gens , 3. Nov . Die internationale Arbeitskon ' erenz hat es in

der heutigen Vormi ' ttagssitzung abgelehnt , in eine Besprechung
der Ausschußanträge , darunter den gestern beschlossenen Antrag
des Unterausschusses über die neue Amtssprache einzutretcn , son¬
dern beschloß, alle diese Anträge ohne Aussprache dem Vcrwal-
tungsrat zu überweisen mit Ausnahme des Antrags , der eine
Dankkundgsbnng für die Schweiz darstellt . Der Antrag des
deutschen Regierungsvertreters Dr . ' Leymann , auch den Spra¬
chenantrag auszunehmen , da die deutschen Delegierten hierzu
wenigstens eine Erklärung abgeben möchten , wurde abgelehnt.

Genf , 3. Nov Die Verhandlungen über die Frage der Ein¬
führung der deutschen Sprache als dritte Amtssprache fanden in
der heutigen Schlußsitzung der internationalen Arbeitskonferenz
einen ziemlich aufregenden Abschluß . Kurz vor Beginn der Nach¬
mittagsdebatte verlangte der deutsche Arbeitnehmervertreter
Neichsminister a . D . Wissel ! (Soz .) das Wort zur Geschäftsord¬
nung und entarte mit ernster Stimme und nachdrücklicher Be¬
tonung folgendes : „Wir werden ans der nächsten Konferenz Mit¬
tel und Wege finden , damit es den Vertretern nicht mehr im
Reisefieber des Auseinandergehens unmöglich gemacht wird,
Fragen zu besprechen , die im Interesse der Sache liegen . Ich
weiß nicht , ob ich 1923 wieder hier stehen werde , aber das weiß
ich genau und muß ich erklären , daß ein Gefühl tiefster Erbitte¬
rung und tiefsten Schmerzes die Herzen von Millionen von Ar¬
beitern erfassen wird , wenn ich ihnen erzähle , daß es einem Ver¬
treter hier nicht möglich war , ihre Interessen auszudrücken . Der
Präsident der Konferenz hat mir unmittelbar versprochen , daß
ich hier zu Worte kommen würde . Das hat die Konferenz un¬
möglich gemacht . Aber , meine Herren , auch ein Volk , das so tief
gestürzt ist wie wir , hat das Necht , den Kopf hoch zu tragen und
den Glauben an die Zukunft nicht zu verlieren ." — Diese mit
großer Eindringlichkeit und tiefer innerer Erregung gesprochenen
Worte lösten einen sichtbaren starken Einrduck aus . Ein Teil der

iVersammlung , sowie der Präsident brachen in Beifallsklatschen
saus . Wissell kehrte an seinen Platz zurück, um die französische
^Uebersetzung der Rede abzuwarten . Dann erhob sich die gesamte
deutsche Abordnung und verließ geschlossen den Saal . Nachdem
die deutsche Abordnung den Saal verlassen hatte , ergriff Präsi¬
dent Bur >. Ham das Wort und erklärte , es sei in der Tat rich¬
tig , daß er Wissell versprochen habe , ihm das Wort in der Spra-
chenfrage zu geben . Die Konferenz sei nun aber einmal souverän
in ihrer Entscheidung . Hierauf hielt Burnham die Schlußrede . —

Wir haben bekanntlich von jeher den Standpunkt vertreten,
daß das vom Völkerbund , d. h von der Entente gegründete „in¬
ternationale " Arbeitsamt lediglich zu Propagaudazwccken für
die Alliierten benützt werden soll. Deshalb war es ein sehr ge¬
schickter Antrag der deutschen Teilnehmer , daß sie im Verkehr des
internationalen Arbeitsamts auch die deutsche Sprache als
Amtssprache (neben dem Englischen und Französischen ) verlang¬
ten . Die Annahme dieses Antrags hätte zur Folge gehabt , daß
alte Beschlüsse und Maßnahmen auch in deutscher Sprache hätten
gedruckt werden müssen , und daß auch die deutsch« Sprache beim
internationalen Arbeitsamt , das bekanntlich unter der Leitung
eines Franzosen steht , hätte eingeführt werden müssen . Die Kon¬
ferenz , die unter dem Druck der Entente steht , hat aber den
Rcichsarbeitsminister gar nicht zum Wort kommen lasten , um
feinen Antrag zu begründen.

Die AeWatiiinMrhaiiWlW» i» Verl!«.
Besprechungen innerhalb der Reichsregierung.

Berlin , 3 . Nov . Zur Vorbereitung der heutigen Besprechun¬
gen mit der Reparaüonskommission fand heute vormittag in der
Reichskanzlei eine Beratung unter Teilnahme der zuständigen
Minister und Staatssekretäre , sowie des Reichsbankpräsidenten
Havenstcin über die Reparationssrage statt . Die „Dostische Zei¬
tung " glaubt zu misten , daß sich insbesondere Infolge der heu¬
tigen großen Wertverminderung der Mark die Notwendigkeit
ergeben habe , die deutschen Vorschläge zur Stabilisierung der
Mark und des Budgctsgleichgcwichts , sowie zur Regelung der
schwebenden Schuld noch einmal einer Beratung im Neichskabi-
nett selbst zu unterziehen , ebe sie der Reparationskommission
überreicht werden sollen . Nachmittags sollen , wie das Blatt
schreibt , der Kommission lediglich schriftliche Auszeichnungen
übergeben werden , die eine kurze Zusammenfassung der bisher
gemachten mündlichen Darlegungen der Rezierungsvertreter ent¬
halten sollen.

Usderreichling dev deritschen Unterlagen
zur Erklärung unserer Fnanitage-

Berlin , 3. Nov . In der Besprechung mit den Mitgliedern der
Reparationskommission überreichte heute derReichsfinanzmi : ister
eine schriftliche Ausarbeitung über die schwebende Schuld und
über die Stabilisierung der Mark . Eine Mitteilung weiterer
schriftlicher Unterlagen wurde vereinbart . Die Besprechungen
nehmen anfangs nächster Woche ihren Fortgang.

Andeutungen Uber den Inhalt der deutschen
Vorschläge.

Berlin , 4. Nov , lieber den Inhalt der gestern von der
Neichsregierung der Neparationskommission überreichten
Denkschrift weist eine sozialistische Korrespondenz mitzutei¬
len, daß in der Denkschrift einleitend darauf hinoewiesen
werde , daß eine Stabilisierung der Mark gleichzeitig mit
der Balancierung unseres Etats erfolgen müsse. Unter der
Voraussetzung , daß eine äußere Anleihe zustandckomme,
sei die Neichsregierung nicht abgeneigt , auch den Goldbe¬
stand der Reichsbank teilweise zu Stützungszwecken für die
Mark zu verwenden . Die Denkschrift verweise weiter da¬
rauf , daß eine äußere Anleihe aber nur dann möglich sein
werde, wenn die durch das Londoner Diktat geforderten
deutschen Reparationsverpflichtungen einer Revision unter¬
zogen würden und eine langfristige Stundung eintrete.

Neue Sitzung der Neichsregierung mit der
Neparationskornunsjion.

Berlin , 3. Nov . Wie wir erfahren , hält heute nachmittag die
Reichsregerung ihre 4. Sitzung mit der Reparationskommission
ab . Die Ncparationskommission hatte gestern um eine schriftliche
Festsetzung der Vorschläge gebeten . Demgemäß wird die Regie¬
rung heute abend ihre bisherigen mündlichen Darlegungen zum
Etat , zur Stabilisierung der Mark und zur schwebenden Schuld
in einer schriftlichen Aufzeichnung überreichen . Diese wird die
Grundlage zu konkreten Vorschlägen der Regierung bilden.

Der Neichswirtscha tsrat zur Frage der
Stabilisierung der Mark.

Berlin » 4. Nov . Von dem gemeinsamen Unterausschuß
des finanzpolitischen und des wirtschaftpolitischen Ausschus¬
ses des Reichswirtschaftsrats wurde , den Blättern zufolge,
ein Gutachten ausgearbeitet , das folgende Voraussetzungen
für eine dauernde Stabilisierung der deutschen Währung
angibt : 1) eine Neuregelung der Neparationsverpslich-
tungen , die Deutschland eine mehrjährige Atenpause zur
inneren Kräftigung gewährt . 2) Sanierung des öffent¬
lichen Haushalts . Es ist unbedingt geboten , schleunigst
für den gesunkenen Geldwert für entsprechende Mehrein¬

nahmen , daneben durch Sparsamkeit und Vereinfachung
in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen für eine
möglichste Ermäßigung der Ausgaben zu sorgen. 3) Inten¬
sivierung und Rationalisierung der Produktion . Der Aus¬
schuß empfiehl ferner die Ausgabe eines wertbeständigen
Anleihepapiers , das die normale Spartätigkeit wieder aus¬
lüst. Der Ausschuß hält es weiter für erwägenswert , eine
fundierte Goldanleihe mit einer kurssicheren Kreditaktion

. mdustrie, Gewerbe , Handel und Landwirtschaft zu ver¬
binden . Für eine unfundierte Eoldanleihe würde der
Ausschuß die Verantwortung ablehnen.

Die unentschlosienen Engländer.
Paris , 3. Nov . Der Berliner Korrespondent der „Chi¬

cago Tribüne " hatte eine Unterredung mit Brcidbnry , der
u. a. erklärte : Die Atmosphäre hier ist für die jetzigen
Verhandlungen nicht ungünstig . Der Rücktritt Lloyd
Georges hat , obwohl er wahrscheinlich im Augenblick keinen
Wechsel in der englischen Politik Hervorrufen wird , auf die
französische öffentliche Meinung einen günstigen Eindruck
gemacht. In Berlin haben wir den Reichskanzler und den
Neichsfinanzminister aufs äußerste angespannt vorgefun-
drn, um der Reparationskommission einen Einblick in die
tatsächliche Lage Deutschlands zu verschaffen. Die Frage
ist an und für sich äußerst schwierig. Wenn die Kommission
von Paris aus eine Kontrolle auszuüben wünscht, drohen
zwei Gefahren : Die eine besteht darin , daß die Deutschen
erklären würden , die Ratschläge der Reparationskommis¬
sion seien undurchführbar. Wenn sie andererseits Nach¬
weisen , daß sie fehlgingen , dann werde die Verantwor¬
tung die Neparationskommission treffen.

Amerikanische Ansicht Uber das Reparations-
probten ».

Paris , 3. Nov . Der „New -Pork Herald " m- ldet aus New»
dort : Der amerikanische Bankier Otto E . Kahn erklärte in einer
Rede im Lionspark gestern u . a , solange das im Zentrum Eu¬
ropas gelegene Deutschland nicht in der Lage sei, einen end¬
gültigen Attionsplan für die Zukunft aufzustellen und ein werk¬
tätiges Mitglied der europäischen Bölkerfamilie zu werden,
könne Europa keine Ruhe finden und nicht wieder zu norma ' cn
Zuständen zuruckgclangen . Auch könne Frankreich keine Zahlun¬
gen erhalten . Obwohl die Lage hoffnungslos erscheine , hatte er
sie nicht für kritisch. Er hoffe , daß es für Amerika nicht zu spät
zum Eingreifen sei. Es könne sich aus moralischen und aus
Klughcitsgrunden Europa gegenüber nicht gleichgültig verhal¬
ten . Es sei gut , daß die Vereinigten Staaten nicht in den Völ¬
kerbund eingetreten seien . Nach seiner Ansicht sollten sie jedoch
offiziell in der Reparationskommission vertreten sein . Bei der
Liquidation der fremden Schulden solle Amerika liberal Vor¬
gehen . Kahn unterscheidet zwischen den nach dein Wafsensiill-
svand eingegangenen Handels - und vorher kontrahierten Kriegs¬
schulden. Die elfteren sollten zurückgefordert und sofort bezahlt
werden . Dagegen müßten die Kriegsschulden freundschaftlich ge¬
regelt werden . Es solle für die Rückzahlung Zeit gewährt und
Europa durch die Einziehung der Kriegsschulden nicht in Schwie¬
rigkeiten gebracht werden.

Die deutsch - amerikanischen Verhandlungen über
die gegenseit gen Privala » präche aus dem Kriege.

Newyork , 3. Nov . Nach einer Meldung aus Washing¬
ton hat die gemischte Kommission zur Regelung der deutsch¬
amerikanischen Ansprüche eine Sitzung abgehalten , in der
der Obmann Bay und Staatskommissar Parker den deut¬
schen Vertreter Dr . Kiestelbach und seine Kollegen herzlich
willkommen hießen. Amerikaner , die Ansprüche geltend
machen wollten , sind aufgesordert , ihre Darlegungen bis
zum 1. Januar 1923 beim Staatsdepartement einzureichen.

Die Orientkrists.
Die Negierung in Konstantinopel von den

Nationalisten abge etzt.
Paris , 3. Nov . Die Agence Havas meldet aus Konstan¬

tinopel : Das Osmanische Reich ist am 1. November um
7.30 Uhr abends unter stürmischem Beisall von der Großen
Nationalversammlung von Angora geschossen worden . Die
Regierung der Großen Nationalversammlung ist zum
Erben des Reiches proklamiert worden . Die National¬
versammlung wird einen Kalifen zu wählen haben . Der
Pariser Vertreter der Negierung von Angora hat der fran¬
zösischen Regierung mitgeteilt , daß die Regierung von
Angora alle Verträge , kontraktlichen Abmachungen usw.»
die feit dem 16. März 1920 durch die Verwaltung von



Konstantinopet abgeschlossen wurden , als null und nichtig
betrachte. Das gleiche gilt für die Versprechungen, die von
dieser Verwaltung Finanzunternehmen gemacht worden ist.

Konstautinopel , 3. Nov. (Reuter ) . Die Nationalver
kammlung von Angora erließ am 1. November einstimmig
folgendes Gesetz: Seit dem 16. März 1920 und für alle
Zeiten ruht die Regierung der Nation in den Händen der
Nationalversammlung . Keine andere Regierungsform
wird anerkannt . Das Volk wird keine andere Herrschaft
von der Art der Konstantinopeler anerkennen . Das Kali
fat bleibt beim osmanischen Haus , aber die Nationalver
sammlung wird den Prinzen bestimmen, dessen Charakter
.und moralische Vorzüge dieser Stellung würdig sind,

Mintsterrat in Konstantinopel.
Paris , 3. Nov. Nach einer Havas -Meldung aus Kon«

stantinopel ist heute Vormittag unter dem Vorsitz des
Sultans ein wichtiger Ministerrat zusammengetreten , um
die durch die Beschlüsse der Nationalversammlung in
Angora geschaffene Lage zu prüfen.
Die Räumung Ostthraziens durch die Griechen

« vollendet.
Paris . 3. Nov. Havas meldet aus Konstantinopel , die

Militärische Räumung Ostthraziens sei völlig durchgeführt.
Die letzten griechischen Truppen hätten die Maritza über¬
schritten. Trotz der Bemühungen der alliierten Kommis
stonen dauere der Auszug der Bevölkerung an. Es ver¬
laute nichts über irgendwelche ernste Zwischenfälle. Der
Vertreter der Regierung von Angora habe in einem Rund¬
schreiben die Beamten ersucht, Eifer und Pünktlichkeit zu
zeigen. Aus den in dem Schreiben aufgeführten Maßnah¬
men sind hervorzuheben : Rekrutierung aller waffenfähi¬
gen Männer in der Eendarmierie , Verbot der Eetreide-
und Viehausfuhr , sowie des Verkaufs , der Herstellung und
des Verbrauchs von Spirituosen.

Anklageerhebung gegen König Konstantin.
Athen, 3. Nov. Wie die Blätter melden, soll der frühere

König Konstantin, besten Verantwortlichkeit für den Zusammen¬
bruch in Kletnasien festgestellt sei, ersucht werden, vor dem Un¬
tersuchungsausschußzu erscheinen, widrigenfalls er von dem
Kriegsgericht in Abwesenheit abgeurteilt werde. Der Prozeß
gegen di angklagtn Persönlichkeiten soll im Laufe der nächsten
Woche beginnen.

Rumänisch -bulgarische Verhandlungen.
Sofia , 3. Nov. Der bulgarische Ministerpräsident ist

nach Bukarest abgereist, wo morgen die Besprechungen mit
dem rumänischen Ministerpräsidenten und dem rumänischen
Außenminister stattfinden . — Es dürfte sich wohl um die
thrazische und Dardanellenfrage handeln.

Polnische Militärdiktatur in Ostgalizien.
Wie«, 4. Nov. Die Westukrainisch« Presseagentur teilt mit:

General Haller ist zum Militärdiktator für Ostgalizien ernannt
worden. Er hat sein Amt, das die gesamte Zivil - und Militär-
gewalt in feiner Hand vereinigt, bereits angetreten. Haller hat
den Auftrag, Wahlen zum Sejm und Aushebungen in Ostgali¬
zien für die polnische Armee vorzunehmen.

Südslawien und das faszistische Unwesen.
Belgrad , 3. Nov Anläßlich des Fazisteneinfalls in Suschak

Und der GrenzverletzungJugoslawiens hat heute ein Minister¬
rat stattgefunden, in dem über die Maßnahmen beraten wurde,
die notwendig seien, um neuerliche Verletzungen der Grenze zu
verhüten. Die Armeekommandanten in Agram und Serajewo
sind beauftragt worden, die nötigen Vorkehrungen für eventuelle
Zwischenfälle zu treffen. Inzwischen hat der hiesige italienische
Geschäftsträger den Minister des Aeußern besucht und ihm die
Versicherung ausgedrückt, daß dir italienische Regierung von dem
Wunsche durchdrungen sei, mit den Nachbarstaatenfreundschaft¬
liche Beziehungen aufrecht zu erhalten. — Wenn die Herren be¬
fürchten muffen, daß man ihnen aufs Haupt spuckt» dann sind sie
sehr gemäßigt.

Soivjetrutz 'and im Fernen Osten.
Zur Einnahme von Wladiwostok.

(ABC .) Aus Helsingsors wird uns geschrieben: Am
Nachmittag des 25. Oktober find die Truppen der Republik
des Fernen Ostens, die die ganze Zeit über im engsten
Kontakt mit der bolschiwistischen Heeresleitung in Moskau
standen , in Wladiwostok eingezogen. Der Vorsitzende des
Revolutionären Kriegssowjets der Sowjetrepublik Trotzki
hat die Einnahme Wladiwostoks durch die Truppen der
sogenannten „Revolutionären Volksarmee" durch einen
Tagesbefehl an die Rote Armee und Rote Flotte gefeiert.
Ueberaus bezeichnend ist es, daß Trotzki in diesem Tages¬
befehl von den Truppen der Republik des Fernen Ostens
betont , daß sie „einen untrennbaren Teil der Roten Ar¬
beiter - und Bauernarmee " bilden ! Rußland hat wiederum
seinen Ausgang zum Stillen Ozean, ruft Trotzki in seinem
Tagesbefehl aus und beglückwünscht die Rote Armee und
Flotte anläßlich dieses Sieges . Auch Lenin hat sich zu der
Eroberung Wladiwostoks geäußert und an den Minister¬
präsidenten der Republik des Fernen Ostens ein Glück¬
wunsch-Telegramm gesandt, in welchem er die Hoffnung
äußert , daß die Befreiung Wladiwostoks zu dem Zusam¬
menschluß aller russischen Bürger führen werde, die die Zeit
de» japanischen Jochs erduldet hätten . Die Moskauer
„Zswestija " feiert in einem längeren Leitartikel die Rück¬
eroberung Wladiwostoks und erklärt , daß gegenwärtig der
Zeitpunkt gekommen sei, ein für alle Mal mit der Gegen¬
revolution im Fernen Osten aufzuräumen und mit Hilfe
von bewaffneten Streitkräften die traurigen Reste der
weißgardistischen Reaktion vom russischen Territorium zu
vertreiben , genau so, wie die Wrangel -Armee in Südruß-
kand. Was man nicht mit Waffengewalt verwirklichen
könne, müsse auf diplomatischem Wege erreicht werden.

, Zowjet^ lßland müsse  aus Diplomatischem Wege durchs

Amtliche Beliatitttmachung
Bekanntmachung

betr . Vorführung - er Kraftfahrspritze und des Löschzgnes
der WeckerUuie am Dienstag , de« 7. Nov. nachm. M Uhr

in Calm . i-

. 1. jL3 Uhr Schulübungen an der Turnhalle . ^ <
2. Hauptübung auf dem Marktplatz . . --<
Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Die Be¬

völkerung aus Stadt und Bezirk wird eingeladen , sich die
Vorführungen anzusehen.

Calw,  den 3. November 1922.
Oberamt : Vögel»  Amtmamk.

setzen, daß die nördliche Hälfte Sachalins von den Japa¬
nern geräumt würde und daß China die Sicherheit der
russischen Grenzen von seiten der Mandschurei garantiere.
Gleichzeitig trägt sich das bolschewistische Blatt mit großen
Kolonisationsplänen im Fernen Osten. Die „Jswestija'
betont , daß die Kolonisation die Kardinalfrage darstelle,
von der das weitere Schicksal des Fernen Ostens abhänge
und die Festigkeit der russischen Herrschaft an den Gestaden
des Stillen Ozeäns während der nächsten 10 Jahre . An
Kohlen, Eisen, Gold, Wäldern und Fischen herrsche kein
Mangel , wohl aber an Arbeitskräften und diese Arbeits¬
kräfte müßten um jeden Preis in den Fernen Osten ge¬
schafft werden. Rußland müsse festen Fuß an den Gestaden
des Stillen Ozeans fassen und seine wirtschaftliche und
politische Lage im Fernen Osten festigen.

Die Philippinen fordern Unabhängigkeit
von Amerika.

Manila , 4. Nov. Der philippinische Senat hat einstimmig
ein« Entschließung angenommen, in der der Kongreß der Ber¬
einigten Staaten ersucht wird, zu gestatten, daß eine konsti¬
tuierende Versammlung der Philippinen einberufen wird, die
über die Bildung einer unabhängigen philippinischen Republik
zu beschließen und die Beziehungen der neuen Republik zur ame¬
rikanischen Regierung festzustellen hätte.

Pünktliches Erscheinen
Gute Berichterstattung
OrientierendeLeitartikel

das sind die 3 Punkte,
die dem „Calwer Tagblatt"
stand gneue Kunden werben.

Deutschland.
Die erneute Erhöhung der Postgebühren.

Berlin , 3. Nov. Im Rerchstagsausschutz für Postan¬
gelegenheiten begründete der Reichspostminister die Er¬
höhung der Gebühren mit der fortschreitenden Geldent¬
wertung . Ein Teil des Fehlbetrags sei allerdings durch
Vereinfachungsmaßnahmen im Personal und Betriebs¬
wesen ausgeglichen worden. So sei durch die Verkleine¬
rung des Beamtenkörpers eine Kürzung der Ausgaben
um 3 Milliarden erzielt worden. Eine Aussicht aus eine
weitere Minderausgabe eröffne sich durch die im Gange
befindliche Abgabe von entbehrlichen Beamten verschiede¬
ner Besoldungsgruppen an andere Verwaltungen . Trotz¬
dem seien die neuen Vorlagen , die Lei der Vriefpost und
beim Fernsprechverkehr eine hundertprozentige und der
Paketpost eine knapp fünfzigprozentige Erhöhung vorstehe
und die spätestens am 15. November in Kraft treten sollen,
nötig . Bei der Abstimmung wurden die vorgeschlagenen
Erhöhungen der Postgebühren angenommen. Darnach
kostet das Porto für die Postkarte im Ortsverkehr 3
im Fernverkehr 6 -K, für einen Brief im Ortsverkehr
4 für einen Brief im Fernverkehr 12 usw.

Berlin , 3. Nov. Bei der gestrigen Beratung der Vorlagen be¬
treffend die neuerliche Erhöhung der Post-, Fernsprech- und
Telegrahpengebühren im Reichsrat erklärte Reichspostminister
Giesberts  u . a., die vorgestrigen Beschlüsse wegen der Er¬
höhung der Beamtengehälter würden wieder katastrophal auf
die Derkehrsverwaltung wirken. Es werde so kommen, daß wir
für 1922 ein Defizit von 5V Milliarden und für 1923 ein solches
von 129 bis 150 Milliarden haben würden. Errechnen laste sich
heute überhaupt nichts mehr. Im Fernsprechverkehr lägen heute
mctzr Anmeldungen als Abmeldungen vor, aber der Driefver-
kehr gehe enorm zurück Nach dieser neuen Erhöhung werde er
wahrscheinlich noch mehr zurückgehen. Der Minister ersuchte die
Vertreter der einzelnen Länder, sich schon jetzt darauf vorzube-
retten. Es müsse überlegt werden, ob künftig die Forderung einer
rein wirtschaftlichenBalanzierung des Etats aufrecht zu erhal¬
ten sei oder nicht. — Die Vorlagen wurden schließlich unver¬
ändert angenommen, ebenso der Gesetzentwurf, der das Gesetz zur
Bekämpfung der Kapitalflucht teilweise verschärft und teilweise
mildert. Die Verschärfungen entsprechen den Forderungen der
Reparationskommtjsion. Di« Summe, die man persönlich an
Geld inq Mslaich mstnehmeg darf, wurde auf 20 000 -4l erhöht.

Prsresr T»eitt-ufiru->vri,ren
Segen das KartoMaussuhrverbot Hessens.

Berlin , 3. Nov, Di« hessische Regierung hatte im Oktober
durch Verordnung auf Grund des Artikels 48 Absatz4 der Reichs-
verfastung die Ausfuhr von Kartoffeln für Hessen bis zum 4.
November verboten. Der Reichspräsidenthatte, dem „Berliner'
Tageblatt " zufolge, gegen die Verordnung sofort Einwendungen
erhoben und die hessisch« Regierung zunächst um Aufhebung ge-'
beten. Die hessische Negierung ist der Bitte unter Hinweis auf
das Beispiel Bayerns in der Frage der Schutzgesetzgebung nicht
nachgekommen. Daraufhin stellte der Reichspräsident, dem Blatt
zufolge, gestern aus Grund des Artikels 48 Absatz4 Satz 2 der
Reichsoerfastungdas Verlangen auf Außerkraftsetzung der Ver¬
ordnung.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 4. November 1922.

Neformationsfest 1922.
Das Reformationsfest gibt unserm verarmten deutschen

Volk Anlaß , sich auf den geistigen Reichtum zu besinnen,
den ihm der tiefgrabende Vergmannssohn von Eisleben
erschürft hat . Zu seiner Zeit rang die junge diesseitsfrohe
Kultur der Renaissance mit der welkenden kirchlichen Kul - !
tur des Mittelalters . Luther hat die hier aufeinander-
stoßenden Gegensätze überwunden . Himmel und Hölle sind
ihm lebenslang beherrschende Wirchlichkeiten wie wenig!
anderen Menschen; aber wie ein Kind kann er sich der Erde,
der Natur , des Familienlebens freuen . Den größten Auto¬
ritäten seiner Zeit , Kaiser und Papst , bietet er unerschüt-
tert Trotz, aber sein Gewissen ist „gefangen und gebunden
in Gottes Wort ". Er bekennt : „Es ist all unser Tun um¬
sonst. auch in dem besten Leben", dabet findet er den Weg
zu einem für Jahrhunderte bahnbrechenden Wirken . Worin
liegt das Geheimnis des Reformators ? Er ist, was er ist,
allein durch den Glauben . Man muß Luther selbst darüber
reden hören : „Glaube ist eine lebendige verwegene Zuver¬
sicht auf Gottes Gnade, so gewiß, daß er tausendmal darüber
stürbe. Glaube ist ein göttliches Werk in uns , das tötet
den alten Adam und bringt den heiligen Geist mit sich.
Daher der Mensch willig und lüstig wird , jedermann zu
dienen, allerlei zu leiden Gott zu Liebe und Lob".

Was ist uns heutzutage Luthers Erbe ? Wenn die
Krise unserer Kultur je länger je hoffnungsloser scheinen
will , so liegt das nicht daran , daß wir dieses Erbe ausge-
schöpft, sondern daran , daß wir es nicht allseitig ausgemünzt
haben. Sollte uns nicht Luthers Glaube aufs neue zum
Leitstern werden ? Wollen wir uns nicht in der Not des
Zusammenbruchs und der Schuld dem gnädigen Gott in die
Arme werfen, geheiligte Persönlichkeiten werden, um den
sozialen Bedürfnisten der Zeit zu dienen , für Alte und
Junge eine innerlich erlösende Autorität suchen in der
Frohbotschast von Christus , im Licht der Ewigkeit des irdi¬
schen Lebens und Freude wiederfinden und seine Last und
sein Leid tapfer und hoffnungsvoll auf uns nehmen? So
könnte sich etwas erfüllen von der durch den schwedischen
Erzbischof D. Söderblom ausgesprochenen hochgespannten
Erwartnug , daß eine Erneuerung hervorquelle aus dem
mit Liebe getragenen Leid des deutschen Volkes. H. Pf.

-s'Dom Rathaus.
Schluß des Berichts.

* Der Fuhrwerksbesitzer Ziegler,  der den allgemei¬
nen Fuhrwerksverkehr der Stadt übernommen hat,' ersucht
um 5V Prozent Erhöhung seiner Entschädigung wegen der
dauernden Preissteigerung . Er erhält jetzt 280 M die
Stunde . — Wie gestern mitgeteilt wurde , haben sich nun
der Haus - und Grundbefitzerverein und der Mieterverei«
über die Vollzugsverfügung der Stadt zum Reichsmieten¬
gesetz und zur württ . Ausführungsbestimmung geeinigt , und
zwar in folgender Weise: der Beschluß des Eemeinderats,
zur Feststellung der Grundmiete  einen Abzug  von
10 Prozent von derFriedensmietezu  machen, wurde
auf 11 Prozent  abgeändert . Der Verwaltungs¬
kostenzuschlag  wurde für Häuser, die nicht vom Ver¬
mieter bewohnt werden, oder in denen mehr als 4 Miets¬
parteien wohnen, auf 75 Prozent der Erundmiete (nach
dem Beschluß des Eemeinderats 190 Prozent ) festgesetzt,
für die übrigen Häuser auf 40 Prz . (60 Prz .). Der Zu¬
schlag für laufende Jnstandsetzungsarbeiten wurde aus
280 Prz . der Grundmiete (390 Prz .) und für große In-
standsetzungsarbeiten auf 225 (250 Przc) bei massiven, un¬
verputzten Bauten und 280 (300) Prz . bei anderen Bauten
festgesetzt. Der Zuschlag für gewerbliche Räume , und zwar
für kleinere Geschäfte in Höhe von 200 Prz ., für größere
Geschäfte in Höhe von 250 Prz . der Erundmiete wurde be¬
lasten. Die Mitglieder des Kollegiums gaben der Befrie¬
digung über die erzielte Einigung Ausdruck; die Beschüsse
wurden gutgeheißen. Die Vollzugsverfügung tritt am
16. November in Kraft . (Ein vom Vorsitzenden angeführ¬
tes Musterbeispiel für die Wirkung der Hundertsätze folgt
unten ; bei Gelegenheit werden wir auch noch andere Fälle
zur Erleichterung der Berechnung veröffentlichen.) Auf die
Frage von Frau ER . Conz  über die Richtlinien für Be¬
rechnung der Miete für Untermieter  erklärte der
Vorsitzende, daß demnächst in der Angelegenheit von Seiten
des Mieteinigungsamts Schritte unternommen werden, um
Richtpreise zwischen Mietern und Untermietern zustande zu
bringen , wobei beide Parteien Gelegenheit zur Stellung¬
nahme haben werden. — Mit Farrenhalter Kusterer wurde
ein neuer Farrenhaltungsvertrag auf 6 Jahre abgeschlos¬
sen, auf Grund von Natural - und Varentschädigung . Das
Sprunggeld wurde auf 40 erhöht . Auf die Anfrage von
GR . May . ob für die hiesige Viehzahl zwei Farren nötig
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iseien. wurde erwidert , daß nach den gesetzlichen̂ DimMn-
Hen auf einen Farren nicht mehr als 80 Stück sprungreife
Tiere kommen dürfen . — Die von verschiedenen Seiten
seit längerer Zeit einlaufenden Klagen haben die Erlassung
einer ortspolizeilichen Vorschrift über Gehwcgbenützung
kotwendig gemacht. Der vom Vorsitzenden vorgeschlagene
Text der Vorschrift lautet : Auf öffentlichen Straßen , ins¬
besondere aus Gehwegen ist das den Verkehr des Publikums
störende Herumstehen oder Gehen verschiedener Personen
bei Strafe verboten. Die Vorschrift soll dazu dienen, daß
namentlich junge Leute, die, wie vielfach in der letzten Zeit
zu beobachten war , durch Zusammenstehen auf den Geh¬
wegen den Passanten den Weg versperrt halten , und nicht
so viel Anstand besitzen, den Weg frei zu geben, oder solche,
die geschlossen nebeneinander auf den Gehwegen gehen, und
durch ihr ungebildetes Gebaren andere zum Verlassen des
Gehwegs zwingen, einer erzieherischen Strafe zugeführt
werden können. — Die Ministerialabteilung für die höhe¬
ren Schulen hat die Schulgelder  vom November 1921
auf den 3fachen Betrag erhöht. Nach Rücksprache mit Herrn
Studiendirektor Knödel  und Herrn Fabrikant Sann-
wald  als Vorsitzendem des Elternrats schlug Stadtschult¬
heiß Göhner vor, den städtischen Anteil an dem Schul¬
geld in den höheren Schulen und in der Mädchenmittel¬
schule nur um 50 Prz . zu erhöhen. Demnach würde das
Schulaeld am Realprogymnasium in der Vorklasse und
Klaffe l für den Staat 270 -N, für die Stadt 90 -N. ins¬
gesamt also 360 betragen , in Klaffe II—V 495 (360 bzw.
135 -K). in Klaffe V! und Vst 630 -4l (450 bezw. 180 -N).
In der Madchenmittelschule würde in Klaffe 5—9 das
staatliche Schulgeld 135 das städtische 72 .4t betragen,
also insgesamt 207 «tl . In der Frauenarbeitsschule würde
das Schulgeld von 270 aus 540 erhöht, für Gäste 45 -tl
für jede Woche. Auch für die Gewerbe- und Handelsschule
wird das Schulgeld verdreifacht. — Der Eewerbeschulrat
beantragt die Anstellung eines Hilfslehrers für die Ge¬
werbeschule, die bekanntlich von Seiten des Eewerbeober-
schulrats schon lange aügestrebt wird . Begründet wird der
Antrag damit , daß die beiden ständigen Lehrer zu stark
mit Ueberstunden in Anspruch genommen seien, und daß
die seitherigen Hilfskräfte aus der Volks- und Realschule
künftig nicht mehr bereit seien, die nötigen Ueberstunden
zu übernehmen . ER . Baeuchle  erklärte , daß zwar der
Aufwand für die Gewerbeschule am höchsten von allen
Schulen sei, und die Anstellung eines Hilfslehrers die
Stadt 120 000 koste, aber Hilfskräfte seien sehr schwer zu
bekommen. Gewerbelehrer Eneiding habe zuletzt 3414
Stunden gegeben, obwohl er nur zu 28 Stunden verpflich¬
tet sei, Eewerbeschulrat Aldinger , der als Schulvorstand
nur zu 20 Stunden verpflichtet sei, habe 30 Stunden . Es
wurde beschlossen, gegen die vorläufige  Anstellung
eines Hilfslehrers keinen Einspruch zu erheben. — Auf
eine Anfrage aus der Mitte des Kollegiums erklärte der
Vorsitzende, daß künftig in Rücksicht auf die Möglichkeit
möglichst rascher Benützung der Motorfeuerspritze der Mit¬
telgang unter dem Rathaus von Wagen frei gehalten
werden muffe. Auch gegen die Materiallagerung unter
dem Rathausbogen wurden Bedenken erhoben. — Das
württ . Arbeitsministerium hat Richtlinien zu Notstands¬
maßnahmen für Sozialrentner herausgegeben . Der Staat
bezahlt 90 Prz . der Unterstützungen, während 10 Prz . von
der Gemeinde getragen werden müssen. Aus den Beratun¬
gen des Unterstützungsausschuffes geht hervor , daß hier
etwa 90 Prz . Sozialrentner in Betracht kommen. Seitens
der Staatskaffe sind für diese Zwecke der Oberamtspflege
107 000 -N zugewiesen worden. — Der Vorsitzende teilte
mit , daß noch Gelegenheit geboten sei, die vom Staat und
der Stadt eingerichtete Unterstützungskaffe zur Erteilung
von Vorschüssen für Kartoffelbeschaffung zu benützen. Die
erhaltenen Beträge können monatlich abbezahlt werden.
— Das Pachtgeld für die städtische Schafweide in der Zeit
vom 1. April 1922 bis 1923 wurde auf 80 000 -4l (bisher
30 000 -4t) heraufgesetzt. Die Summe wurde in Anbetracht
der heutigen Heupreise sowie des Pfercherlöses allgemein
als sehr niedrig bezeichnet. — Das Forstamt Hirsau hat
den Nutzungsplan für die städtischen Waldungen für
1922/23 vorgelegt ; es dürfen 2740 Festmeter geschlagen wer¬
den, und außerdem darf sür 12 ha ein Reinigungshieb vor-
genommen werden. Zn den Jahren 1921—1930 können
insgesamt 24 000 Festmeter geschlagen werden. — Der Mi¬
litär - und Vcteranenverein macht auf die Ende des Monats
stattfindende Feier des 50jährigen Jubiläums des Vete»

ranenveHslls üusmerkfÄck, und bittet im Hinblick auf Vor¬
gänge an anderen Orten den noch lebenden 12 Altoetera-
ne«, von denen mehrere in recht bedürftigen Verhältnissen
leben, eine Ehrenspende  zu reichen. Es wurde be¬
schlossen, sämtlichen Altveteranen , auch solchen, die dem
Verein nicht angehören , eine Ehrenspende von 1000 -4l aus
diesem Anlaß zu überreichen. Der Vorsitzende wurde be¬
auftragt . den Veteranen die Glückwünscheder Stadt zu
überbringen . —Auf Anregung aus der Mitte des Kolle¬
giums soll der Pächter des im Eigentum der Stadt be¬
findlichen Dreißschen Saals darum ersucht werden, den
Saal für Versammlungen gesellschaftlicherund politischer
Art ohne Trinkzwang zur Verfügung zu stellen gegen Ent¬
schädigung für Licht und Heizung, und eventuell gegen
mäßige Miete , da die Versammlungen und Veranstal¬
tungen der Bürgerschaft, die doch auch kulturellen Zwecken
dienen, sonst wegen der hohen Unkosten von vielen intres-
sierten Kreisen nicht mehr besucht werden können.
Berechnung der gesetzlichen Miete

bei einer Friedens »» iete von 480 Mk.
I. Friedensmiete »4t 400.—

Abzug 11 Prozent „ 44.—
st. Erundmiete „ 356.—
UI. Zuschläge:

, 1. Verwaltungszuschlag 40 Prz . der
^ Erundmiete «4l 142.40

2. Zuschlag für laufende Jnstand-
setzungsarbeiten 280 A d. Erd . M . „ 996.80

3. Zuschlag f. große Znstandsetzungs-
arbeiten 280 d. Erd . M. „ 996.80

4. Betriebskosten, ausgenommen Ver¬
waltungszuschlag : Anteil an Steu¬
ern und Abgaben:
a) Wohnungsabgabe etwa 145 -L

d. Erd . M. .. 516.20
b) Gebäudesteuern
c) Brandschadensumlage

(ohne Teuerungsversicherung)
ä) Wasserzins
e) Kehrichtabfuhrgebühr
k) Kaminreinigungsgebühr

g) Latrinenentleerungsgebühr
4 b—g insgesamt etwa 140 A d. Erd . M. _ „ 498.40

zus. »4t 3506.60
Dazu kommt für Häuser, die nicht vom Ver¬

mieter mitbewohnt werden, oder in denen
mehr als 4 Mietsparteien wohnen, eine Er¬
höhung des Verwaltungskostenzuschlags um
35 A der Erundmiete mit ., 124.60

zus. »4t 3631.20
Zu dieser Summe kämen ferner noch unter Umständen

besondere Zuschläge f. Hypothekenzinserhöhungen im Sinne
des § 3 Abs. 1 Ziff. 1 des R . M. Ges., für Untermieter,
für Vermietung gewerblicher Räume (200, bezw. 250 H
d. Erd . M .) und insbesondere eventl . ein Anteil an der
sehr erheblichen Prämie sür eine Teuerungsverficherung
des Gebäudes.

Defuchsenthebtrngskarten.
Die Fürsorgeabteilung des Eemeinderats Waiblingen

hat die Einführung von Besuchsenthebungskarten für An¬
tritts - und Erwiderungsbesuche beschlossen. Hierdurch soll
nicht nur eine neue Einnahmequelle für Fürsorgezwecke ge¬
schaffen werden, sondern es soll auch einem tatsächlich be¬
stehenden Bedürfnis auf Ablösung einer etwas überlebten
Sitte Rechnung getragen werden.

Erweiterung des Arbeitsministeriums.
(SCB .) Stuttgart , 3. Nov. Das württ . Staatsministcrium

hat beschlossen, die Angelegenheiten des Eisenbahn -, Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechverkehrs dem württ . Arbeitsministerium
als württ . Landesbehörde in Verkehrsangelegenheiten zu über¬
tragen mit der Maßgabe , daß das Arbeitsministerrum sich in fi¬
nanziellen Fragen mit dem Finanzministerium jeweils ins Be¬
nehmen setzen wird . Von dieser Regelung ist die Bearbeitung
der Beamtenfragen in der Uebergangszeit , die bei dem Finanz¬
ministerium verbleibt , ausgenommen,

Stammheim , 2. Nov. Wie wir hören, wird Herr Pfar¬
rer Jung  die hiesige Gemeinde verlassen, um am 22. No¬
vember auf seine neue Stelle in Möttlingen überzustedeln.

Man steht den ^ Lrrn Pfarrer , der ein guter gerne gehörter^
Prediger und ein sehr eifriger Seelsorger war , sehr un¬
gern in der Gemeinde scheiden. Seit 1911 hatte Herr
Pfarrer Jung hier gewirkt und namentlich während des
Krieges sich der Ausmarschierten und ihrer Familien
freundlich angenommen.

Stuttgart , 3. Nov. Um den alten und gebrechlichen Leuten,
insbesondere vom verarmten Mittelstand die ihnen durch die
städt. Mindcrbemittelten -Fürsorge und durch die Mittelstands-
Nothilfe gewährten verbilligten Brennstoffe und Nahrungsmittel
möglichst unentgeltlich ins Haus zu schaffen, hat sich die Unter-
richtsvermaltung bereit erklärt , die reifere männliche Schul¬
jugend der Minderbemitteltenfürsorge -Behörde zur Versügu >g
zu stellen.

(SCB .) Ludwigsburg , 3. Nov. Am Donnerstag 149 1 hr
schossen hohe Feuersäulen am Himmel empor. Das große alte
Fabrikgebäude  der Eisengießerei und Maschinen-
fabrik Barth  in der Franzosenstraße, unweit der HauN-
bahnlinie , stand in Hellen Flammen.  Die Feuerwehr mit der
Motorspritze war rasch zur Stelle . Während das Wohnhaus und
das neue Fabrikgebäude gerettet wurden , wurde die alte Fabrik
ein Raub der Flammen.

(STB .) Reutlingen , 3. Nov. In letzter Zeit wurde aus einem
Lagerschuppen einer Fabrik ein größeres Quantum Baumwoll¬
garn gestohlen. Die geschädigte Firma setzt für Entdeckung des
Täters und Beibringung des entwendeten Gutes eine Belohnung
von SO OM Mark aus.

(SCB .) Mm , 5. Nov. In einer Villa in Neu-Ulm
wurde eingebrochen. Es wurden Silbersachen und sonstige
Haushaltungsgegenstände im Wert von 500 000 »4t gestoj-
len. Von den Dieben hat man keine Spur.

(STB .) Biberach, 3. Nov. An Allerheiligen wollte sich
ein verheirateter junger Mann durch Oeffnen des Gas-
hahnens vergiften . Er konnte noch rechtzeitig gerettet
werden. Der Grund der Tat soll die Sorge ums tägliche
Brot sein.

Geld-,BM-md LmdnmlMt.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar ist auf K19S Mark gestiegen, der Schwei¬
zer Franken auf 1133 Mark.

Goldpreis.
Ein Gramm Gold, das früher 2.80 »4t kostete, stellt sich heute

auf 3300 Dieser Preis ist immer noch billig gegen > n Preis
für 1 Gramm Platin , das 13 500 -4t gilt-

Handel und Industrie.
(SCB .) Schraw.berg, 3. Nov. (Eebr . Junghans A.G.) In der

am 31. Oktober stattgefundenen Aufsichtsratssitzung der Eebr.
Junghans A.G. wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1921/22
vorgelegt . Der Gewinn  beläuft sich einschließlich Vortrag auf
36 963 841 Mk. (i V. 7142 754 Mk.). Der auf den 8. Dezember
einzuberufenden Generalversammlung wird vorgeschlagen, nach
Dotierung der außerordentlichen Reserve mit 10 Millionen (i. B.
700 OM), der Wohlfahrtsfonds mit 2 Millionen (500 000 Mk.)
und nach Ausschüttung der festen 6 Proz . Dividende auf die Vor¬
zugsaktien eine Dividende von 30 Proz . (15 Proz .) auf di«
Stammaktien zu verteilen , woran 10 000 Vorzugsaktien und
20 OM Stammaktien der jüngsten Emission mit der <?>''^ >> teil¬
nehmen.

Märkte.
(SEB .)Hall , 3. Nov. Dem Biehmarkt n-

2 Ochsen, 40 Kühe und 63 Stück Jungvieh . Verkauft wurden 16
Kühe zum Preis von 66 000—175 OM und 37 Stück Jungvieh
von 40 MO—107 OM Mk. pro Stück.

»

(SCB .) Heidenheim, 3. Nov. (Schafmarkt)  Zngefiihrt
3621 Schafe, verkauft 2557 Stück, zurückgeführt 1064 Stück. Ge¬
samteres 24 750 250 »« ., höchster Preis für 1 Paar Hammel
30 000 »4t, niederster für 1 Paar Schafe 10 OM »4t. Durchschnitts¬
preis für 1 Stück 9679 ^t.

(SED .) Althausen OA. Mergentheim , 3. Nov. (Schaf-
weide). Die hiesige Schafweide wurde an den bisherigen
Pächter neu vergeben. Es wurde ein Pachtpreis von
540 000 -4t erzielt , während der bisherige 27 300 -4t be¬
trug.

DU irtiichen Nleinhandeltvreise dürft» scldstverstindlich nicht LU dt» Birst»- und
BrohbandkUpreisengrmeffen werdt». da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr«»
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

müssen Sie auf die Güte Ihrer Waren im „Calwer Tagblatt"
aufmerksam machen, dadurch sichern Sie sich ein gutes Markt - Geschäft!
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^findet am Mittwoch , den
8 . November 1922 stalt : _ _

zu dessen Besuch wird ringelnden.
Gesundheits - und Ursprungs,Zeugnisse sind mitzubringe ».
Die weiteren Bedingungen sind ui der Bekaiinlinachung

betreffend den am 14 . 2uni 19 ^2 adgehallciie » Piehmarkt
enthalte ».

Calw , den S. November 1922.
Stadtfchuttheigenamt : Göhner.

Bekanntmachung.
Ab 1. Oktober geilen nachstehende Preise:

Strompreis:
Lichtstrom Mark 45 —i
Kraststrom Mark 3S.- 1 p °̂

Gaspreis:
für Ealw Mk. 35. — pro cbm
für Hirsau Mk. 40 — « «

Die Gasmessermieten werden um etwa 100°/°
erhöht.

Kokspreise ab heute:
Drechkoks Mk . 769.— s - .
Grobkoks Mk. 695.— ! iur 1^ e'itner
Bohnenkoks Mk . 640.— !

Calw , den 3 . November 1922.
Städt . Gas » » . Elektr .- Werk : Schlaich.

Unsere Kasse ist
von 4 Uhr nachmittags

an geschlossen.
LredildM für Ltnidaiirlstziist imr

GcwerdemC«!w «.» >.s.

Wiesell-Derplllhtllllg.
Die Firma Christ . Lud . Wagner verpachtet  am

Montag , den 6. Nov . 1V22 nachm . 4 Uhr
aus dem Rathaus in Hirsau den nächst,ähngen

Ertrag von 4 Morgen
Wiesen mit Biiumen

in de » Gastwirse ». Liebhaber sind eilige aden

Feucht , Bez.-Noiar.

z» dm kmrsre'Mklt

ick

ermatten Sie rascheslens

Mitkl 8.MKUM
von der

'IrüL?mdr.Milcs.Ea:w,2eUrs!r.isi
Fernruf Nr . S.

5-:an ' t jedes Quantum
und bittet um Angebote

Otto ZUNg.
WMK!

laus engiischeii tzeeiesbestäiidc » ) loch - u. ritz-
srel Gröge ca 1 <0/230 , liir Pferde - » . Schlaj

decken verwendbar , auch ^ um Umarbeilen für Mäntel » .

El»Posie« »k»e LkSe».
Grögc ca . I 15/IM , alsPserde .Schlaf . Decke .Betl . Teppicb .auch
z„ m llmaroeucn für Kmoerklcidtr geeignet stück 149t ) .

Ei » Pollen , plerara,,0 reine Wolle nur
umgearoellete IktvgtUUl für,u »ge krastiae
Leute , Stuck Mk . 25oO , dazu xusf . iioc kur -.e . umgearoestete
Sportho, « aus gleichem W oll, »off , Stück Äik . 1500.

'Vikat 'atto iölN . IN vo ^ ügt .che stravazierdare Ware,
jt -lbsttUkk ^ ) v,tu , tziuck d̂ili . 3290 , in leichterer
Qualität , Stück Mk . 2300 , alles porto - u verpackungssrei,

gegen Nachnahme , solange Borrat.

Postscheck V841.

Gullrrod-
,strajje4S

F «r„ ,pr . 12151 . '

gelingen immer! M vemcde:
8anätor1e.

Zutaten:  250 g unxe âlrenc : Lutter oder iKarpsrlne,
250 Z Mucker , 250 x 0r . Oetker 's Oustln , 4 Lier , 1 llee-
lotiel vo >l von 0r . Oetker 's Vsnillin -2uclecr , 1 - äesserspiire
voll von 0r . Oetker 's kacltpulvsr „ kackln ".

^ubereitunx:  Die Lutter wi >d etwas erwärmt und
scksumie gertibrt . von » gibr man allmälilicb Mucker
und Vanilliii -^ ucker liinru . Hierauf ein Li uncl etwas Oustin,
eins vorder mit dem Lackin Zemiscbt wurde . Ist dieses
put verrüdrt , wieder ein Li und etwas Oustln , bis äie
Lier und das Ouslin verbraucht sind . Oie blasse wird

in eine mit Kutter sus ^estricbens Lorm xeZeben und
bei mittlerer biitre rund 1 Ltunde Kedacken . 8 ? orte
bält sieb lanxe 2eit irisck und ist ein beliebtes L. ^ 3ck

kür lee und IVein . « » ept Kr. ?.

Aionlag Abend
Lurn-

IUar »lsg » k
im l. ok « t»

7» pLie»
in ßroü . ^ uswsbl aut Kager
cm » , v . « lomnic » ,

LalustivkstrsLe.

Junge

Schnauzerhündin
Hai sich verlau en.
Um Angode über deren Ver¬

bleib wird gebeten.
Hugo Weiß,
Atthengstett.

Verlang . Sie

PrrIsMI .al '.§ » dtst ! dei ',

SstzkradMi»!«!.
Kinddiilügksreiik»
K»fl.-».Le.<elii!H.,
IIIAie ElMMkt.
D >e,es liegt i» Fhrcin eigenen

Änercsfe.

E . Lklll ' . WÄM
Eiserne

KillLerLeitlaLe
zu kaufen gejucht.

Von wem, fagt die Ge-
sd,uflsllcile diejes Blaues.

kLkders!stilizek
ktüIilllUll

U. rewru
tük SL3U5 M2Ü

^nnastmestelle:
Lrieürriuv Lisüler .Oa.w,

Lcliluü trade 241. ^

Guterhattener

lilld MWisch
zu kau,enge,acht

Angebote milcr L. F . 258
an ü>e Gelchäftsilclle os Bl.

Ps»iie»htilil;e»tzolz
kauft  zu hohen Preisen
Kieme » na groge Quainum

Alfred Mayer,
Lmmendingen.

Jeder Auskunft jlehe post,
wendend gerne deren.

10 Monate altes

In allen einschlägigen beschulen
ru haben

ExlNMW
M . Nsetik . ft . G . Ldtsttü»

«0« sr - 1S9» .
Lager unterhält unter Oenrrsl - Vertreter:

Lonrsd vetruschke , Ulm a. vonsu , kernruf 1457.

^ . - . ^7^

,err .'

v/rnrtt/7ru/ ?er'
berieden ciurcli

^ieci ? r'e/r / /ättW/e ?'

?ernspreciier 61 an äer Krücke

Zu kau .en gesucht:

— shrrhsm!
geeignet für Kontorräume , Bahnhofnähe , Wohnungstausch
möglich , gegen Barzahlung . Schrift !. Angebote erbeten

Wilh . Haas , MM BtschoilUk. 48S.

§elle
Zählee»sr»ie Preise skr Me »ll.Art.
StMalüiM M SrilSe dUSS Mrliu.meÄ.
Legen Sie »Nr Ihre Felle vor . »> Adresse ausjchneiden.

E. Maischhoser , Pforzheim,
Lierpräparatrsn . Lindenstrahe 52.

lektro

LeffenüiEer Bortrag
am Montag , 6. November , abends 8 Uhk

im Weitz 'schen Saal von
Hem Mris Zeidler«»s Wie»

über

«Aufstieg °»Niedergang ".
Fedcrmann ist hiezu sreiindlichst eingeladen.

Mdeütslher Lkkvlilld, Ortrznixpe CM.

r-u. !! vuu
DieZenigen Mitglieder,

bei weld >cn die Abrechnung ihrer Dividenden für das Ge-
schästSjahr 192l/22 noch nicht erledigt ist, bitten ivir,

ihr Mitgliedsbuch
auf unserem Geschäftszimmer 1. Siock)

in Empfang nehmen zu wollen.
Nach dem letzten Generaloerfaiiimluilgs - Beschiuß ist der

GeschästsanteilaufMk .lüvS .—
erhöht worden und ersuchen wir unsere Mitglieder dringend

denMcll«mtNkhr»aigehesd zu ergSnze».
Der Vorstand.

MWeltlioM SlllUMr liak.
Istorgea Lonntax naclimittax » Z vbr und abends 8 vkr

t

Drama in 7 Eliten

mit vewi 'oLrsmm.

Suche zwei stat,ouüre

Benzinmotors
wenn auch defekt , zu Kausen.

Adolf Braun , Ealw , Blergaffe
Fnstallationsge ,chä,t.

Anständiges , pünktliches

NVA»
in kleinen Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle üs . Bt.

Nach Pforzheim!
Tüchtiges , selbständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt zu
4 Personen bei hohem Lohn

aus sofort oder später
ML" gejucht . E

Schriftliche Angebote an

Frau FabrikantR . Heim,
Bleichstraße 88.

Pünktliche
Iran

für eine Abe ndstunde
Putzardeit ba .drgst

ge .ucht.
Von wem , fagt die Ge-

schäslsstelle üs . Bl.

Guterhalt , starken 2 — 3sitz

Äs«»!» gesW.
Gefl . Angebote niil Preisang.
u.N 256 a . Gejchäflsst . d. Bl.

«7

!Sie kaufen deute noch
die veltebt«

Gerjikk'S
MWaichiile

vorteilhaft
solange Vorrat

Stephan toerster,
HauptsiA Neuttiuge»

Zlitskunsk kostenms -
günstige Pahiungs-
wehe . Bei Klaus wird

Fahrt vergütet!

Li>IM!M,Attltt-
Uoiier.UilHiöügrtl
dcz>ehen2,e am vorlciihistcst.
bei Apotheker Fr . Neich-
mann, AUe Apotheke,

Carl » .

'/, Geige
zu kaufe » gesucht.

Angebote in .t Preis unier
H . L . 253 an die Geschäfts-
stelle dieses Biattes.

von 'i,i bis 50 ? 8 fabrikneu , Kupferwicklung , Fabrikat Himmel od er
Maschinenfabrik Ehlingen , sofort lieferbar -

verkauft

Schnürte, Speßhardt.
iL iir r L Lear,  6 . m. v. li„ 2iMMro Lsliü.
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